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ne Ausfüllung der zur Verfügung ge⸗ 
de ame aber darauf an, die In⸗ 
duſtrie in threr Geſammtheit B Betheiligung an der Ausſtellung 
eztehung habe man noch kein Er⸗ 

zu veranlaſſen, in ) 
gebniß erzielt. Namentlich hätte ſich die Sammt⸗, Seiden⸗, Leder⸗ 
und Eſſeninduſtrie gegen eine Bethelligung ausgesprochen. Als 
erſtes Motiv für dieſe Ablehnung führen die Herren an, daß ſie 
durch kein neues Abſatzgebtet ji erſchließen würden. Dieſe 
Prognoſe kann aber nicht ausſchlaggebend ſein. Es handelt ſich 
darum, ein Geſammtbild von der Subaferke aller Länder zu geben 
und dadurch wenigſtens für die Aufrechterhaltung des Beſitzſtandes 
in den Vereinigten Staaten zu ſorger 

Die ablehnende Haltung iſt ja auch darauf zurückzuführen, daß 
unſere Induſtriellen mit der neuerdings eingeleiteten Schußzoll- 
politik der amerikaniſchen Regierung nicht einverſtanden find. Aber 
wir haben keine Veranlaſſung, Nordamerika daraus einen Vorwurf 
zu machen. Die Regierung daſelbſt thut nur das, was ihr recht 
und billig ſcheint, und unſere Induſtrien find nicht berechtigt, 
darüber zu ſchmollen. 

Abg. Goldſchmidt (dfr.) ſpricht eine Befriedigung uber die 
Erklärungen des Unterſtaatsſekretärs aus und hofft, daß die In⸗ 
duſtriellen ihre Abneigung gegen die Beſchickung der Ausſtellung 
überwinden mögen Es handelt ſich nicht allein um den Abſatz 
nach den Vereinigten Staaten ſelbſt, ſondern auch darum, neue 
Abſatzgebiete zu gewinnen. Redner hält es aber zu dieſem Zweck 
für durchaus nothwendig, die deutſche Vertretung zu einer möglichſt 
glanzvollen zu geſtalten. Redner wünſcht weiterhin, daß die Re⸗ 

erung jetzt ſchon zu der Frage einer Berliner Weltaus⸗ 
ellung Stellung nehme, die für die deutſchen Induſtrien einen 
unermeßlichen Werth haben würde. ei 

Abg. Dr. Witte (dfr.) ſchließt ſich bezüglich der Frage der 
Beſchickung der Chicagoer Ausſtellung den Ausführungen des Vor⸗ 
redners an. Er verſtehe die Abneigung gewiſſer Induſtrien dagegen 
nicht. Namentlich die Sammet⸗ und Seideninduſtrie, die Webe⸗ 
induſtrie und vor allem die Zuckerinduſtrie habe hier Gelegenheit, 
ihre ganze Bedeutung zu zeigen. Allenfalls verſtehe er die Zurück⸗ 
haltung der Eiſeninduſtrie. Die Nachtheile für die Induſtrien, die 
Ach an einer ſolchen Weltausſtellung nicht betheiligen würden, 
würden ſehr große ſein. Bezüglich einer Berliner Weltaus⸗ 
ſtellun 8 iſt Redner allerdings der Anſicht, daß fie nicht zu früh 
nach der Chicagoer Ausſtellung ins Werk geſetzt werde; er würde 
das Jahr 1898 für das richtige halten. Es ſei aber eine Anregung 
und vor allem eine ſchnelle Entſcheidung ſeitens der Regierung 
wünſchenswerth, damit die deutſchen Induſtrien ſich rechtzeiti 
darauf vorbereiten könnten, und damit nicht Weltausſtellungen von 
anderen Ländern in Konkurrenz mit der deutſchen geplant würden. 

Unterſtaatsſekretär v. Rottenburg: Die Regierung wird 
dem Beſchluſſe des Handelstages betreffs der Berliner Weltaus⸗ 
en näher treten. Zu erwägen iſt aber, daß die internationale 

usſtellung in Berlin zur Vorbedingung die Betheiligung Deutſch⸗ 
lands an der amerikanischen Ausſtellung bat. 

Abg. Dr. Bachem (Ztr.) erklärt die ablehnende 
Sammet- und Seideninduſtriellen für einen großen Fehler. Beihei- 
figung an einer Weltausſtellung ſei kein Luxus, ſondern gehöre zu 
den nothwendigen Betriebskoſten der Industrie. Ausbreitung der- 
Erdem ſei um 10 . zals Deutſchlands Induſtrie auf den 

port angewieſen ſei. = 

Abg. Dr. Lieber (tr.) giebt die Erklärung ab, daß feine 
Partei mit der Bewilligung der Forderung für die Betheiligung 
des Reiches an der Chicagoer Weltausſtellung der ganz entſchiedenen 
Ueberzeugung Ausdruck geben wolle, daß die allieitigfte und glän⸗ 

endſte Beſchickung dieſer Weltausſtellung ſeitens der deutſchen 
ame ohne jede Ausrahme eine Sache nationaler Ehre und 
nationalen Intereſſes ſei. : 

Abg. . A m (Rp.) meint, daß zahlreiche Induſtrien 
gar kein Intereſſe an der Betheiligung hätten, da fie weder etwas 

eues, noch etwas Beſonderes bringen können, z. B. die N 
und Walzwerke. Nicht das Schmollen, ſondern praktiſche Pe 
gungen ſeien für die Ablehnung maßgebend. Die Induſtrie hätte 
nach Emanation des Arbeiterſchutzgeſetzes mit der Ausarbeitung 
der Arbeitsordnungen jo viel zu thun, daß ſie auf etwas anderes 
ihre Aufmerkſamkeit nicht richten könne. Die Millionen, die für 
die Betheiligung der Chicagoer Weltausſtellung gefordert werden. 

eh mit mehr Nutzen für die deutſchen Arbeiter ausgegeben 
werden. 

Unterſtaatsſekretär Dr. v. Rottenburg erwidert, er habe 
mit dem Schmollen nicht die Eifeninduftrie gemeint. Er babe die 
Beſchickung der Ausstellung auch nicht weſenklich aus patriotiſchen, 
ſondern aus wirtbſchaftlichen Geſichtspunkten für geboten erklärt. 
Es komme nicht darauf an, ob eine Induſtrie etwas Neues aus? 
uſtellen habe, ſondern darauf, daß nicht durch das Fehlen reiner 
Induſtrie auf der Ausſtellung der Schein im Auslande erweckt 
werde, als ob unſere Induſtrie nicht auf der Höhe der Zeit ſtehe. 

Abg. Schrader (df.): Ich bitte nicht zu vergeſſen, daß im 
vorigen Jahre der Reichstag ſich für die Betheiligung . 
at. Damals wäre die Vorbringung von Bedenken am Platze ge⸗ 
weſen. Heute iſt es aber eine patriotiſche Pflicht, ein möglichſt voll- 
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. Bild von dem Geſammtſtand unſerer Induſtrie zu geben. 
enn einzelne Induſtrien durch die Betheiligung der Ausſtellung 
einen größeren Abſatz in Nordamerika nicht erhoffen, ſo iſt zu be⸗ 
denken, daß die Betheiligung an der Ausitelluug den Abſatz in 
Südamerika und Oſtaſien erweitern kann. 

ierauf wird die Poſition einſtimmig bewilligt. 

te Poſition: erg AN en Erforſchung 
und Aufdeckung des römiſchen Grenzwalls (limes), 
1 25 40 000 Mk.“ beantragt die Kommiſſion zu 

reichen. 


von 40 000 Mk. 
ſo wich 
ro 


ſchon ſeit Jahrzehn tenlaut geworden, und große Politiker, Strategen, 
und Geſchichtsforſcher wie der Geiſtesheros Mommſen, die Seele 
der ganzen Bewegung, hätten ſich dafür intereſſirt. N 

Unterſtaatsſekretär v. Rottenburg Haft eine geſchichtliche 
Darſtellung der Frage, welche die wiſſenſchaftliche Welt und die 
Reichsregierung ſchon ſeit langer Zeit beſchäftigen, und bittet um 
Annahme der Poſition. 

Württembergiſcher Bevollmächtigter v. Mo ſer bittet ebenfalls 
um Annahme der Poſition, damit man endlich zu dem abſchließenden 
Urtheile in der Frage des römiſchen limes komme. 

— Fritzen (Ctr.) begründet die ablehnende Haltung der 
Mehrheit der Budgetkommiſſion mit der Forderung der Sparſamkeit, 
welche man an die Kommiſſion geſtellt habe. Eine Bewilligung 
der in Frage ſtehenden Forderung würde eine Exweiterung der 
Forderungen für wiſſenſchaftliche Zwecke an das Reich zur Folge 
haben. — Die Förderung wiſſenſchaftlicher Zwecke ſei aber a 
der Einzelſtaaten, und es werde auch hierin ſehr viel geleiſtet. 

Abg. Tröltſch (ul.) ſpricht im Sinne des Antrages 
Desselhäufer aus im Intereſſe einer einheitlichen Leitung der 
Arbeiten. 

Abg. Dr. Lieber (Ztr.) erklärt ſich im Namen eines Theils 
ſeiner Fraktion ebenfalls für die Bewilligung der 40000 M. An 
dieſem Punkte eine jo geringfügige Summe ſparen zu wollen, ſei 
nicht des deutſchen Reiches würdig. . 

Abg. Virchow (dfr.); Der Zeitpunkt iſt jetzt gekommen, wo 
man von den Einzelarbeiten zu einer 
Arbeit in der es des limes übergehen muß. Eine ſolche 
. Arbeit iſt um ſo nothwendiger, als durch die früheren 
Privatarbeiten Vieles zerſtört worden ftir. Freilich müßten alle 
Männer, die ſich bisher um dieſe Frage verdient gemacht haben, 
in die betreffende Kommiſſion gewählt werden. Vielfach waren 
unter dieſen Männern nur Autodidakten, und wenn ein Kenner wie 
Mommſen ſich an die Spitze der Bewegung geſtellt habe, ſo muß 
das in hohem Grade als Stärkung der Sache begrüßt werden. 


© 


Bisher haben mehr die Amateurs der Architekturs vorge- 
Bene Jetzt werden auch die genauen Ken ner der Archäologie 
eintreten. 


Redner macht im weiteren für die fernere Forſchung darauf 
aufmerkſam, daß es ſich nicht lediglich um die Erforſchung der rö⸗ 
miſchen Verhältniſſe, ſondern auch um das Studium der Kultur⸗ 
geſchichte des deutſchen Volkes handle. In der Gegend des limes 
kann man oft nicht unterſcheiden, ob etwas romanſſch oder ger⸗ 
maniſch iſt. Nach dieſer Richtung verdienten die Fundorte, die 
Burgruinen, beſonders die Gräberfelder eine beſondere Beachtung. 
Zum Schluß ſpricht der Redner den Wunſch aus, daß die Kommiſſion 
mit den Publika ionen nicht wartet, bis die ganze Sache fertig iſt, 
damit die Kritik noch eintreten kann zu einer Zeit, wo gearbeitet 
wird, und ergänzend auf die Kommiſſion einwirken kann. 

Darauf wird die Poſition mit großer Mehrheit ange⸗ 
no m m 


en. 
Der Titel: „Zur Herſtellung des Nordoſtſee⸗ Kanals“ 
wird bewilligt, ebenſo die „Einnahmen“, ſodaß der Etat für das 
Reichsamt des Innern mit Ausnahme des Kapitels „Reichsver⸗ 
ſicherungsamt“ in zweiter Berathung erledigt iſt. 

Der Etat des Rechnungshofes wird ohne Debatte ge⸗ 


nehmigt. 
Es folgt die Berathung des Etats für das Reichs⸗Eiſen⸗ 
bahnamt. 

Abg. Schrader fragt an, ob ſeine vorne he 
Ermäßigung namentlich der Kohlentarife und Ref 
ſonentarife auf Befolgung Ausſicht habe. Preußen ſei bereits 
nahe daran geweſen und habe erſt im letzten Moment dieſe R for⸗ 
men fallen laſſen aus finanziellen Gründen. Die Eiſenbahnen 
hätten aber keine ſo ungünſtigen finanziellen Ergebniſſe gehabt, 
daß man ſo wichtige Reformen zurückſetze Ein Staatseiſenbahn⸗ 
weſen, das jo große Ueberſchüſſe liefere, müſſe vor Allem das für 
den Verkehr Erforderlichethun. Die Privateiſenbahnen hätten ge⸗ 
wiß nicht gezögert. Eine Ermäßigung der Kohlenpreiſe ſei gewiß 
nöthig, um möglichſt viel Kohlen auf Lager zu bekommen; denn 
S könne ſehr leicht wieder eine Kohlenkalamität kommen. Bei den 
Staatseiſenbahnen geſchehe ferner nicht genug aus finanziellen Fonds 
für die Erneuerung der Betriebsmittel. Deshalb rege er 
an, Erneuerungsfonds auch bei ungünſtigen Betriebsergebniſſen 
anzulegen, wie es bei Privatbahnen überall üblich ſei. Die große 
Zahl der Unfälle im vorigem Jahre hatte den Glauben an die 
Sicherheit auf den deutſchen Eisenbahnen erſchüttert. Ein erheblicher 
Theil dieſer Unfälle habe aber ſeinen Grund darin, daß nicht 
rechtzeitig Mittel flüſſig waren, die nöthigen Verbeſſerungs⸗ und 
Erreuerungsanlagen zu machen. Die Reichsverfaſſung gebe aus⸗ 
drücklich das Recht zur Einſtellung ſolcher Fonds. Man erfahre 
überhaupt zu wenig von der Thätigkeit des Reichseiſenbahnamis. 
Der Reichstag habe aber ein Recht darauf, Näheres zu erfahren. 
Er erbitte vor Allem Auskunft darüber, was inbezug auf Tarif⸗ 
reformen und für die Erhöhung der Betriebsſicherheit geſchehen ſel. 
Das Reichseiſenbahnamt möge aber nichterſtdie Anregung aus dem 
Hauſe abwarten, ſondern jährliche Berichte erſtatten. (Beifall.) 

Direktor im Reichseiſenbahgamt Geh. Rath Schulz führt 
gegen die Vorlegung jährlicher Denkſchriften aus, daß dies nicht 
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Sache des Reichseiſenbahnamtes als einer Aufſichtsbehörde fe 
ſondern das ſei Sache der Verwaltungsbehörde. 

Was die Sicherheit auf den deutſchen Eiſenbahnen betreffe, fe 
wird von jedem Unfall dem Reichseiſenbahnamt Mittheilung ge⸗ 
macht und nöthigenfalls eine Unterſuchung eingeleitet. Die Sicher⸗ 
heit auf den deutſchen Eiſenbahnen hat nicht ab⸗, onbern zuge⸗ 
nommen. Im vorletzten Luſtrum hat eine Entgleiſung auf 22 
Millionen Kilometer ſtattgefunden, im letzten auf 24 Millionen, 
ein Zuſammenſtoß im vorletzten Luſtrum auf 27 900 900 Kilometer. 
im letzten auf 40 Millionen Kilometer. Noch günſtiger geitaltet 
ſich das Verhältniß ſpeziell im letzten Jahre 1891. Das Verhältniß 
auf deutſchen und engliſchen Eiſenbahnen falle zu Gunſten der 
deutſchen aus. Speziell im letzten Jahr ſei das Verhältniß ein 
beſonders günſtiges. Einzelne Unglücksfälle, welche das Publikum 
beſonders aufgeregt hätten, ſeien Gegenſtand der Unterſuchung 
geweſen und hätten zu verſchiedenen Konſtruktionsänderungen 


geführt. 

rage der Reform der Perjonentarife ſei noch nicht ent⸗ 
ſchieden, ſie ſchwebe noch zwiſchen den Einzelſtaaten. Sie ſtoße 
inſofern auf Schwierigkeiten, als die Einzelſtaaten, deren Etat 
vielfach mit den Betriebsergebniſſen der Eiſenbahnen zuſammen⸗ 
hänge, finanzielle Bedenken erheben. Man müſſe alſo das Er⸗ 
gebniß der Verhandlungen abwarten. Daß der jetzige Zuſtand 
nicht hemmend auf den Perſonenverkehr wirke, beweiſe die ſteigende 
Entwickelung dieſes Verkehrs, der in höherem Prozentſatz zunehme 
als der Güterverkehr. 

Bir die Ermäßigung der Kohlentarife könne das Reichs⸗ 
eiſenbahnamt nichts thun, da dies Sache der Einzelſtaaten 
einige Bezirkseiſenbahnräthe hätten ſich aber gegen eine ſolche 
Maßnegel ausgeſprochen. 

Abg. Graf Kanitz ſteht der Forderung einer Herabſetzung der 
Kohlentarife ſympathiſch gegenüber, wendet ſich aber gegen eine 
Perſonentarifreform wegen des Rückgangs der Betriebseinnahme⸗ 
Die Erfahrungen mit dem Zonentarif in Ungarn ſeien in keiner 
Weiſe ermuthigend. Die Zunahme der Reiſenden um 136 pCt. habe 
dort ſür die Eiſenbahnverwaltung eine große Vermehrung der Be⸗ 
triebsausgaben zur Folge gehabt, und fie habe im Ganzen einen 
großen Zuſchuß machen müſſen. Den Reformbeſtrebungen des Abg. 
Schrader könnte man ſich anſchließen, wenn man bloß das Reichs⸗ 
intereſſe zu vertreten habe. Die Intereſten der einzelnen Landes⸗ 
— n — AN Az 33 Rn e 
aber au er ſei nach den öſterre ⸗ungaxiſchen Erfahrungen 
ie Einfüh von Zonentarifen nicht zu empfebien, — 

bg. Schrader: Das Publikum muß in erſter Reihe die 
duct he gewinnen, die Aufſicht werde mit Energie gehand⸗ 
habt. Eine ſolche Ueberzeugung hat das Publikum nicht, und fo 
entſteht Beunruhigung. Wenn die Eiſenbahnverwaltung eines 
Einzelſtaates hinſichtlich der Betriebsmittel nicht allen Anfor⸗ 
derungen genügt, ſo iſt es Pflicht des Eiſenbahnamtes, hier ſein 
Aufſichtsrecht mit aller Kraft auszuüben. Das Reichseiſenbahnamt 
ſoll über den Eiſenbahnverwaltungen der Einzelſtaaten ſtehen, 
welche vielfach finanzielle Geſichtspunkte vor allen anderen vor⸗ 
walten laſſen. Die Reform der Perſonentarlfe wird in Angriff 
genommen werden müſſen, da die Bewegung eine ſtarke iſt. 

Präſident Dr. Schulz verſichert nochmals, daß die Ver⸗ 
mehrung der Betriebsmittel allen Anſprüchen genüge. Gerade die 
preußiſche Staatseiſenbahnverwaltung habe ihren Beſtand an 
Güterwägen von Jahr zu Jahr geſteigert. Der zu Tage getretene 
Wagenmangel habe in den außerordentlichen Witterungsverhält⸗ 
niſſen gelegen. 

Abg. Dr. Hammacher (nl.) erkennt es in Uebereinſtimmun 
mit dem Abg. Schrader als wünſchenswerth an, daß die innere Kraſt 
des Reichseiſenbahnamts geſtärkt werde dadurch, daß es von ſeinem 
Aufſichtsrecht thatſächlich in möglichſt weitem Umfange Gebrauch 
mache. Reener weiſt jedoch darauf hin, daß die Ueberſchüſſe der 
Eiſenbahnen nicht gut zur Erleichterung in den Tarifen verwendet 
werden können, da über fie im geſammten Etat ſchon verfügt iſt. 
Das liege eben an der unglückſeligen Verquickung der Finanzen. 
der Staatseiſenbahnverwaltung mit den übrigen Verwaltungen. 
Man könne dabei aber nicht der Eiſenbahnverwaltung ein man⸗ 
gelndes Intereſſe für die Vermehrung der Betriebsmittel vorwerfen, 
denn thatſächlich würden durch Anleihen ebenſo viel Ausgaben für 
Betriebsmittel gemacht, als es ſonſt durch die Verwendung der 
Ueberſchüſſe geſchehen würde. Redner wünſcht zum Sch euß die 
baldige Vorlegung eines guten Reichseiſenbahng ea 

Abg. Schrader hält ein Reichseiſenbahngeſetz auch 
wünſchenswerth, wenn ſein Zuſtandekommen jetzt auch feine Schwie= 
sche bir habe. Für die Jaſtandhaltung des Eiſenbahnmatertals 
ſehe die Reichsverfaſſung ſogar einen Zwang vor. 5 wünſchen 
ſei, daß die jetzt papierne Kontrolle des Reichseiſenbahnamts 3 
zu einer wirklichen Kontrolle werde. Es bedürfe nur ein = 
alben um einen Eiſenbahnkommiſſar für lokale Aufiät, sr 
ſtellen. Aus den Bemerkungen des 25 1 er erſieht R — 
Veren daß pie ra es 22 6 . der Lage ſei, für 

erkehr ſo zu ſorgen, wie rivateiſenbahnen. illi t. 

Der Etat des Reichseiſenbahnamts wird hierauf bew 9 

Hierauf vertag 9 — Haus die weitere Etatsberathung (Poſt⸗ 
etat) auf Montag, 1 Uhr. 

Schluß 4¾ Uhr. 


Deulſchland. 

CD Berlin, 17. Jan. Die Staatseiſenbahnen als 
das Schmerzenskind der preußiſchen Finanzen, das war das 
Leitmotiv auch für die geſtrige Eiſenbahndebatte des Reichs⸗ 
tags. Wenn der Etat des Reichseiſenbahnamts zur Ver⸗ 
handlung ſteht, dann geht es nach einem ſeit Jahren gelten⸗ 
den Schema zu. Klagen, nichts als Klagen über die mangeln⸗ 
den Kompetenzen dieſer Behörde, die nicht thun kann, wie fie 
ſoll, und wie ſie wahrſcheinlich auch will. Regelmäßig erklärt 
auf ſolche nur allzuberechtigte Beſchwerden, die diesmal von 
den Abgg. Schrader und Hammacher vorgebracht wurden, der 
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nicht ſei; Dies oder Jenes werde ja doch gethan. Aber auch 
durch die Verwahrung des Vertreters dieſer Behörde klingt es 
regelmäßig wie ein elegiſches Bedauern darüber hindurch, daß 
die Uebermacht des preußiſchen Staats bahnſyſtems die Initia⸗ 
tive der verwandten Inſtitution im Reiche auf Schritt und 
Tritt einſchränke. Wie aus dieſem Zuſtande herausge⸗ 
kommen werden ſoll, dafür hat noch Keiner das erlöſende 
Wort gefunden. Es gäbe nur ein einziges Mittel, das 
vorzuſchlagen wir uns freilich ſehr hüten werden, das 
Mittel nämlich der Ueberführung ſämmtlicher Eiſenbahnen in 
das Eigenthum des Reichs. Das Mißverhältniß zwiſchen dem 

eſtrebten Zweck der Erweiterung des Wirkungskreiſes des 
Keachsetſenbahnamts und einem ſochen Wege zu ſeiner Erreichung 
liegt auf der Hand. Man muß aber an die Verſtaatlichung 
von Reichswegen denken, weil das Reichseiſenbahnamt im 
runde der ſchwächliche Niederſchlag jenes Bis marck'ſchen 
Reformgedankens von 1876 6 5 iſt. Ohne die Reichs⸗ 
eifenbahnidee hätten wir auch kein Reichseiſenbahnamt. Eine 
neue Nuance in das alte Klagelied über den kleinlichen und 


dDiürftigen Zuſchnitt dieſer Behörde kam nun aber in Anknüpfung an 


die Miquelſche Etats rede vom Freitag in die geſtrige Debatte. Das 
Abhängigkeitsverhältniß zwiſchen Staatsfinanzen und Staats⸗ 
elſenbahnweſen ift ja noch nie jo kraß wie diesmal hervorgetreten. 
Mit Bedauern hat der Finanzminiſter im Abgeordnetenhauſe kon⸗ 
ſtatirt, daß jede erkennbare Grenze zwiſchen beiden Gebieten 
fehle, und die Frage ſtellte ſich ſofort ein, ob Herr Miquel 
ctwa ein Mittel in Bereitſchaft hätte, um dieſe Grenze noch 
nachträglich zu ziehen. Alle Welt könnte ihm aufrichtig dankbar 
dafür ſein. In derſelben Richtung nun bewegten ſich die 
Aeußerungen des Abg. Hammacher im Reichstage. Auch er 
kann nur mit dem Gefühl der Verſtimmung von der Kalamität 
reden, die durch eine unzutreffende Behandlung der preußiſchen 
Finanzen herbeigeführt worden iſt. Die Freunde der Eiſenbahn⸗ 
verſtaatlichung ſeien überzeugt geweſen, daß die Eiſenbahnen 
Lediglich dem öffentlichen Verkehr dienen ſollen, und auch die 
Regierung habe ſich bei der Verſtaatlichung gegen die Ver⸗ 
folgung rein finanzieller Zwecke verwahrt. Des halb ſei das 
Barantiegejeß beſchloſſen worden (die vielberufenen „Schaum⸗ 
auf der Suppe“), das aber völlig unwirkſam geblieben 
Sei. Offenbar beirachtet es der Abg. Hammacher und mit ihm 
ſeine Freunde, zu denen ja auch der Finanzminiſter gehört, als drin⸗ 
gende Aufgabe, hier endlich Wandel zu ſchaffen, nur fragt es ſich, 
wie. Hammacher fügt hinzu, daß durch die Verwendung der Eiſen⸗ 
bahnüberſchüſſe für dauernde Staatsbedürfniſſe das ganze Finanz⸗ 
5 „deroutirt“ werden. Die Hinterlegung eines Erneue⸗ 
rungsfonds wäre aber nur ein mechaniſches Mittel. Ganz 
richtig. Wo iſt nun aber das organiſche, wirklich helfende 
und heilende Mittel? Es würde uns zur Genugthuung ge⸗ 
reichen, wenn dies Problem nicht blos den Finanzminiſter, 
ſondern auch ſeine Kollegen im Staatsminiſterium eifrig be⸗ 
ſchäftigte. 
die Meiſten ſich heute träumen laſſen. Unſere geſammten Etats⸗ 
zuſtände werden immer unheilvoller verfahren werden, wenn 
nicht eine Reform auf der ee des Schiedlich Friedlich 
. Der Artikel der „Hamb. Nachr.“, der eine Miquel⸗ 
iſe an die Wand malt, ſpricht u. A. davon, daß der Finanz⸗ 
miniſter mit feinen weitaus ſchauenden Reformplänen Widerſtand 
oder wenigſtens keine rechte Unterſtützung beim Grafen Caprivi 
93 habe. Wir ſind überzeugt, daß zu den Anliegen, 
di Miquel beſonders intereſſiren, die hier berührte 
Frage in erſter Reihe gehört. 

— Zum neuen Reichs⸗Auswanderungsgeſetz wird 
dem offiztöſen „Hamb. Korr.“ aus Berlin geſchrieben: 

Nach Andeutungen unterrichteter Kreiſe wird ſich das neue 
RMeichsauswanderungsgeſetz hauptſächlich auf die Regelung des 
Agentenweſens beziehen, um der erwerbsmäßigen Verleitung 
5; Auswanderung wirkſamer als bisher vorzubeugen. Die be⸗ 
1 n Agenten haben fortan gewiſſe Bürgſchaften zu stellen und 
ihre Geſchäftsführung der behördlichen Aufſicht zu unterwerfen. 
Inwieweit unmittelbare i der Auswanderung ein⸗ 
zn werden ſollen, ſcheint noch nicht 4 9 Vorausſicht⸗ 

wird man ſich da an das Vorbild der Schweiz anlehnen, wo 
den Agenten die Beförderung von Perſonen unterſagt iſt, welche 
wegen Alter, Krankheit oder Gebrechlichkeit arbeitsunfähig ſind, 
falls nicht ihre ausreichende Verſorgung am Beſtimmungsort 
— 1 wird, ferner von minderjährigen Perſonen ohne Er⸗ 

ß ihrer Vormünder, von Perſonen, die nach Beſtreitung der 
Meiſetoſten ohne Hilfsmittel anfangen würden, von milltärpflichti⸗ 
gen Perſonen in verſchärfter Form, endlich von Eltern, wenn ſie un⸗ 
erzogene Kinder zurücklaſſen. Außerdem dürfte eine ſeit Jahresfriſt ein⸗ 
gehaltene Beſtimmung, wonach die deutſchen Dampſſchifffahrts⸗ 
geſellſchaften deutſche Auswanderer auf Koſten fremder Staaten 
der Unternehmer nicht befördern ſollen, auf die Agenten aus⸗ 
gedehnt werden. Endlich iſt die Schaffung einer eigenen Reichs⸗ 
amtsabtheilung für das Auswanderungsweſen 
in Ausſicht genommen. Deſſen Aufgabe wird es ſein, die Durch⸗ 
dem des neuen Geſetzes zu überwachen und in Verbindung mit 
ee hen Agen geschalten, wie ſolche bereits in Berlin, 
a und Chemnitz beſtehen, eine poſitive Fürſorge für 
Ei utſchen Auswanderer zu befördern, derart, daß ſie in 
Fremde wirklich auf günſtige Daſeinsbedingungen rechnen 
dürfen und dabei dem Deutſchen Reiche oder doch mindeſtens dem 
Deutſchthum erhalten bleiben. 


Entwurf eines Volksſchulgeſetzes. 
(Fortſetzung). 


8 Abſchnitt. 
Träger der Re en der öffentlichen 


olksſchule. 
h 5 27. Träger der nahe der öffentlichen Voksſchulen 
"Find die bürgerlichen Gemeinden, die ſebſtändigen Gutsbezirke und 
die Schulverbände. 80 
J. Schulbezirke. Schulver bände. 

4 28. Jede Stadt bildet in der ge ihren eigenen Schul⸗ 
N Aus erheblichen Gründen können Landgemeinden und Guts⸗ 
bezirke, in deren Bezirk eine eigene Volksſchule nicht vorhanden fit, 
einem ſtädtiſchen Schulbezirke von dem Regierungspräſidenten gaſt⸗ 
weiſe zugewieſen werden. Die Vergütung für die gaſtweiſe Be⸗ 
mutzung wird mangels einer Einigung der Betheiligten von dem 


Von ſeiner Löſung hängt ſehr viel mehr ab, als 
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Bezirksausſchuß feſtgeſetzt. Es iſt dabei auf die Steuerverhältniſſe 
der Betheiligten, auf die Zahl der gaſtweiſe überwieſenen Kinder 
ſowie auf die Koſten Rückſicht zu nehmen, welche den Landge⸗ 
meinden (Gutsbezirken) bei einer anderweiten Beſchulung der Kinder 
erwachien würden, und auf die etwaigen Mehrkoſten, welche für die 
Stadt aus der gaſtweiſen Zuweiſung entſtehen. 

§ 29. Landgemeinden (Gutsbezirke) bilden entweder ihren eigenen 
Schulbezirk oder werden behufs Unterhaltung einer oder mehrerer 
Volksſchulen mit nachbarlich belegenen Landgemeinden (Gutsbezirken) 
oder mit Stadtgemeinden zu einem gemeinſamen Schulbezirke 
(Schulverbande) vereinigt. 

$ 30. Die Bildung und Aenderung der Schulverbände erfolgt 
nach den über die Verbindung nachbarlich belegener Gemeinden 
(Gutsbezirke) behufs gemeinſamer Wahrnehmung kommunaler An- 
gelegenheiten beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften, und wo ſolche 
Vorſchriften nicht befteben, bis auf Weiteres nach den betreffenden 
Beſtimmungen der Landgemeindeordnung für die ſieben öſtlichen 
Provinzen vom 3. Juli 1891 (Geſetzſamml. S. 233), überall jedoch 
mit der Maßgabe, daß der 18. (Bezirks-) Ausſchuß nur auf 
Antrag der Kreisſchulbehörde beziehungsweiſe des Regierungsprä⸗ 
ſidenten und Oberpräſidenten beſchließt. In gleicher Weiſe können 
kommunale nachbarliche Verbände Au Schrlverbänden erklärt werden. 
Schulverbände haben die Rechte öffentlicher Korporationen. 

$ 31. Aus erheblichen Gründen können von dem Regierungs⸗ 


präſidenten Schulkinder aus einzelnen Theilen einer Gemeinde | ft 


bezirks, Schulverbandes! gaſtweiſe der Schule einer anderen Ge⸗ 
meinde (Gutsbezirls, Schulverbandes) zugewieſen werden. 
einzelne Unterrichtsfächer kann aus erheblichen Gründen die 
weiſung auch aus ganzen Gemeinden (Gutsbezirken, Schulverbänden) 
erfolgen. Die Vergütung für die gaſtweiſe Benutzung iſt mangels 
einer Einigung der betheiligten Gemeinden (Gutsbezirke, Schul⸗ 
verbände) für Stadtſchulen vom Bezirksausſchuß, für Landſchulen 
vom Kreisausſchuß feſtzuſetzen. Es iſt dabei auf die Steuerver⸗ 
4 N der Betheiligten, auf die Zahl der gaſtweiſe überwieſenen 
inder ſowie auf die Koſten Ruckſicht zu nehmen, welche bei einer 
anderweiten Beſchulung der Kinder erwachſen würden, und welche 
aus der gaſtweiſen Ueberweiſung entſtehen. 
$ 32. Beſtehen in einer Gemeinde ae Schulverband) 
mehrern Volksſchulen, ſo können für die ſchulpflichtigen Kinder von 
der Kreis⸗(Stadt⸗) Schulbehörde nach Anhörung der Schulvorſtände 
Schulbeſuchsbezirke eingerichtet werden. 
$ 33. Wollen Eltern oder deren Stellvertreter Kinder in die 
Volksſchule einer anderen Gemeinde (Gutsbezirks, Schulverbandes) 
oder eines anderen Schulbeſuchsbezirks als desjenigen ſchicken, in 
welchem die Kinder einheimiſch ſind, ſo beſchließt hierüber der Ge⸗ 
meinde⸗(Guts⸗, Verbands⸗) Vorſtand. Unentgeltlich von Ver⸗ 
wandten in prlege und Koſt genommene Kinder gelten als einheimiſch 
am Pflegeort. Der Gemeinde⸗(Guts⸗, Verbands-) Vorſtand kann 
von den einer anderen Gemeinde . Schulverband) ange⸗ 
börigen Kindern ein Fremdenſchulgeld erheben. Die Zeititellung 
der Höhe der Schulgeldſätze unterliegt der Genehmigung der ver⸗ 
ſtärkten Kreis: (Stadt-) Schulbehörde (88 61, 66). Das F 55 
ießt zur Kaffe des Schulbezirks (Schulverbands). Auf Be⸗ 
chwerden und Einſprüche, betreffend die Heranziehung oder Veran⸗ 
lagung zu dem Fremdenſchulgeld, finden die bezüglich der Heran⸗ 


lagen und Veranlagung zu den Gemeindeabgaben geltenden geſetz⸗ 


lichen Vorſchriften ſinngemäße Anwendung. SR 

$ 34. Die in Folge der Einrichtung oder DVeränderung?der 
Schulbeztrfe (Sirene fände) nothwendig werdende Ausgleichung 
und Auseinanderſetzung bezüglich des Vermögens und der Schulden 
erfolgt nach den über die Ausgleichung und Auseinanderſetzung bei 
der Einrichtung oder Veränderung kommunaler nachbarlicher Ver⸗ 
bände beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften, und wo ſolche Vor⸗ 
ſchriften nicht beſtehen bis auf Weiteres nach den pan Beſtim⸗ 
mungen der Landgemeindeordnung für die ſieben öſtlichen Provinzen 
vom 3. Juli 1891 (Geſetzſamml. S. 233). 


II. Aufbringung der Volksſchullaſten. 
$ 35. Die Aufbringung der Koſten für die Errichtung und 
Unterhaltung der öffentlichen Volksſchulen liegt den bürgerlichen 
Gemeinden (Gutsbezirken, Schulverbänden) ob. 
§ 36. Die Erhebung eines e in den öffentlichen 
Volksſchulen findet fortan nicht ſtatt. Dieſe Vorſchrift bezieht ſich 


nicht je das Fremdenſchulgeld ($ 33). 


$ 37. In den bürgerlichen Gemeinden werden die Schullaſten 
wie die Koſten der allgemeinen Kommunalverwaltung aufgebracht. 

$ 38. In Gutsbezirken hat der Beſitzer des Guts die Schul⸗ 
laſten gleich den Gemeinden zu 1 5 

39. Steht der Gutsbezirk nicht ausſchließlich im Eigenthum 
des Gutsbeſitzers, jo kann auf deſſen Antrag ein Statut erlaſſen 
werden, welches die Aufbringung der Koſten in dem Gutsbezirk 
unter Heranziehung der, in den nicht im Eigenthum des Gutsbe⸗ 
ſitzers ſtehenden Theilen des Gutsbezirks vorhandenen Grund⸗ 
beſitzer, Einwohner, juriſtiſchen Perſonen, Aktiengeſellſchaften, Kom⸗ 
manditgeſellſchaften auf Aktien, Berggewerkſchaften und eingetragene 
Genoſſenſchaften, deren Geſchäftsbetrieb über den Kreis ihrer Mit⸗ 
glieder hingusgeht (Geſetz vom 27. Juli 1885, Geſetzſamml. S. 327), 
ſowie die Betheiligung derſelben an der Verwaltung der Schulan⸗ 
elegenheiten regelt. Das Statut, welches hinſichtlich der Regelung 
er Beitragspflicht den geſetzlichen Beſtimmungen über die Ver⸗ 
theilung der Gemeindelaiten in den ländlichen Gemeinden rolgen 
muß, unterliegt der Beſtätigung durch den Kreisausſchuß. Die 
Vertheilung, Ausſchreibung und Einziehung der Abgaben liegt dem 
Vorſteher des Gutsbezirks ob. 

8 40. In Schulverbänden erfolgt die Aufbringung und Ver⸗ 
theilung der Koſten der Unterhaltung des gemeinſamen Schul⸗ 
weſens nach den für die Aufbringung und Vertheilung der gemein⸗ 
ſamen Ausgaben in kommunalen nachbarlichen Verbänden geltenden 
geſetzlichen Vorſchriften. In denzenigen Provinzen, in denen der⸗ 
artige Vorſchriften nicht beitehen, finden bis auf Weiteres die 
betreffenden Vorſchriften der Landgemeindeordnung für die ſieben 
öſtlichen Provinzen vom 3. Jult 1891 (Geſetzſamml. S. 233) ent⸗ 
ſprechende Anwendung. Der Kreis⸗ (Bezirks-) Ausſchuß iſt befugt, 
bei der Feſtſetzung des Maßſtabes für die Vertheilung der Beiträge 
zu den gemeinſamen Ausgaben auf die Mitglieder des Schulver⸗ 

andes die beſonderen Verhältniſſe, insbeſondere etwaige Voraus⸗ 
leiſtungen (5 34), die Zahl der Kinder beziehungsweiſe Haushaltungen 
und die Zugehörigkeit eines Verbandsmitgliedes zu mehreren 
Schulbezirken (Schulverbänden) zu berückſichtigen und hiernach den 
Maßſtab der Vertheilung ſowie benen chend die Vertretung 
und das Stimmverhältniß der Betheiligten anderweit zu beſtimmen. 
Die Vereinbarung der Betheiligten beziehungsweise des Verbands: 
ſtatut unterliegt hinſichlich des Vertheilungsmaßſtabes der GGenehmi⸗ 
gung beziehungsweiſe Feſtſetzung des Regierungaepräſidenten, 
wenn von einem Verbandsmitglied ein ſtaatlicher Erganzungs⸗ 
zuſchuß (8 189) beanſprucht wird. Ihren Antheil an den Laſten 
des Schulverbandes hat jede Gemeindel Gutsbezirk) für ſich auf⸗ 
zubringen (SS 37 bis 39) und an die Kaſſe des Schulverbandes 


abzuführen. 
En (Fortſetzung folgt.) 


Parlamentariſche Nachrichten. 
— Aus dem Etat der Unterrichts verwaltung 
beben wir noch folgende Titel hervor: Für das Elementar⸗ 
unterrichtsweſen ſind 1,701,818 M. mehr angeſetzt als im 
Vorjahr. Davon kommen auf Gehaltsverhöhungen für die Semi⸗ 
nardirektoren und Seminarlehrer 253,700 M. Das 
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Gehalt der Seminardireftoren wird etatifirt auf 4000 bis 5400 M. 
durchſchnittlich 4700 M., — der erſten Lehrer auf 3000 bis 
4000 M., im Durchſchnitt 3500 M. (in Berlin 360) bis 4800 M.). 
das Gehalt der ordentlichen Lehrer auf 180) bis 2300 M., im 
Durchſchnitt 2500 M. (in Berlin 2400 bis 3600 M., im Durchichnitt 
3000 M.) Im Ganzen entfallen auf die Mehrausgaben für Se⸗ 
minarien 340,803 M. und für Präparandenſchulen 22,534 M. Bei 
Letzteren kommen auf Gehaltserhöhungen 10,500 M. Bei der 
Turnlehrerbildungs⸗Anſtalt in Berlin wird ein 
zweiter Unterrichtsdirigent angeſtellt. Bei der Schulaufſicht 
wird je ein neuer ſchultechniſcher Rath bei den Regierungen zu 
Marienwerder, Breslau, 1 und Schleswig angeſtellt. Die 
Gehälter der Kreisſchulinſpektoren werden erhöht auf 
2700 bis 5400 M., im Durchſchnitt 4050 M. Aus dem bisherigen 
Fonds für dienſtalterszulagen wird ein beſonderer Dispoſitionsfond 
von 620,000 M. zu ſonſtigen perſönlichen Zulagen und Unter⸗ 
Saen für Elementarlebrer und Lehrerinnen abzweigt. Die 
Zuſchüſſe für die Univerſitäten werden erhöht für Kö⸗ 
nig3 erg um 6200 M. Berlin 27400 N., Greifswald 
8800 M., Breslau 19,370 M. Halle 27,421 M., Kiel 6620 M., 
Marburg 750 M., Bonn 2750 M. 

— Der Geſetentwurf zur Bekämpfung der 
Trunkſucht iſt, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, dem Reichs⸗ 
tage zugegangen. Die bedenklichſten Beſtimmungen des Geſetzes 

nd nur wenig modifizirt. Neu iſt eine Beſtimmung gegenüber 
dem früheren Entwurf, wodurch das Aufſuchen von & eſtel⸗ 
ungen auf Branntwein und Spiritus bei Perſonen, in deren 
Geſchäftsbetrieb dieſelben keine Verwendung finden, vom Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb der Handlungsreiſenden aus⸗ 
geſchloſſen tft. Darnach dürfen alſo deiſpiels weiſe Wein⸗ 
reiſende auf feinere Branntweinſorten ug feine Beitellung mehr 
annehmen. $ 1 lautet dann weiterhin: Der $-33 der Gewerbe⸗ 
ordnung erhält folgende Faſſung: Wer Gaſtwirthſchaft, Schank⸗ 
wirthſchaft oder Kleinbandel mit Branntwein oder Spiritus be⸗ 
treiben will, bedarf dazu der Erlaubniß. Dieſe Erxlaubniß iſt nur 
dann zu verſagen: 1) wenn gegen die Nachſuchenden Thatſachen 
vorliegen welche die Annahme rechtfertigen, daß er das Gewerbe 
ur Förderung der Föllerei des verbotenen Spiels, der 

ehlerei und der Unſittlichkeit mißbrauchen werde; 2) wenn das 
zum Betriebe des Gewerbes beſtimmte Lokal wegen ſeiner 
Beſchaffenheit und Lage den polizeichen Anforderungen nicht ge⸗ 
nügt. Die Erlaubniß zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft, zum Aus⸗ 
ſchänken geiſtiger Getränke und zum Kleinhandel mit Branntwein 
und Spiritus iſt außerdem von dem Nachweis eines vor⸗ 
handenen Bedürfniſſes abhängig. Vor Ertbeilung der 
Erlaubniß find die Ortspoltzeibehörden und die Gemeindebehörden 
gutachtlich zu hören. Unter welchen Vorausſetzungen der Handel 
mit Branntwein oder Spiritus als Kleinhandel anzusehen iſt, beftimmen 
die Landesregterungen. 8 2 verbietet den Kleinhändlern, 
Branntwein oder Spiritus in Mengen von wenſger als ½ Liter 
abzugeben. Nach 8 3 dürfen zum Ausſchänken von Branntwein 
dienende oder mit ſolchen Räumen in unmittelbarer Verbindung 
ſtehende Räume nicht zum regelmäßigem Betriebe eines Handels⸗ 
gewerbes oder 7 benutzt werden, ausgenommen die Ver⸗ 
abfolgung von a zum Genuß auf der Stelle be⸗ 
treibenden Gewerbe. ach 8 4 findet 8 5 der Gewerbeordnung 
auf Schankwirthe entſprechende Anwendung. In 8 5 
werden Gaſt und Schankwirthe verpflichtet, für die Auf⸗ 
ihren Räumen zu ſorgen. 


rechterhaltung der Ordnung in 
Nach 6 kann durch Polizeiverordnung der Ausſchank 
Elte er Getränke wie der Kleinhandel mit Branntwein und 
piritus Morgens vor 8 Uhr verboten, auch vorgeſchrie⸗ 
ben werden, daß die Räumlichkeiten, welche dem bezeichneten Ge⸗ 
werbebetriebe dienen, jo lange geſchloſſen zu halten Ki. 8 7 ver⸗ 
bietet den Gaſt⸗ und Schankwirthen, unter ſechs zehn Lebensjahren 
ſtehenden und ohne Aufſicht Großjahriger befindlichen Perſonen, 
geiſtige Getränke zum Genuß auf der Stelle zu verabreichen. Bei 
Verabreichung zur Erfriſchung auf Reiſen, Ausflügen ꝛc. findet eine 
Ausnahme von dem Verbot ſtatt. Nach 8 8 wird Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthen verboten, offenſichtlich Betrunkenen ober gewohnheitsmäßi⸗ 
gen Trinkern, welche als ſolche rechtskräftig verurtheilt ſind, das 
Betreten ihres Lokals zu a Einen Betrunkenen, der ſich 
innerhalb des Lotels in dieſen Zuſtand gebracht hat, dürfen fie nur 
dann hinausweiſen, wenn dafür Sorge getragen iſt, daß er außer⸗ 
halb des Lokales öffentlichen Aerger nicht erregt. Die weiter folgen⸗ 
den privatrechtlichen Beſtimmungen ſind ganz konform 
dem erſten Entwurf. Die Strafbeſtimmungen ſind nach wie 
vor ſehr ſtreng. Es wird mit Geldſtrafe bis zu dreißig 
Mark beſtraft, wer gegen $ 2 fehlt, bis zu ſechzig Mark, 
wer gegen die 88 7 und 8 und gegen die auf Grund der 88 5 und 
6 exlaſſenen Vorſchriften fehlt, edenſo wer gegen $ 10 Abſatz 1—4 
handelt, ſofern er weiß oder den Umſtänden nach annehmen muß, 
daß er durch die Strafandrohung dem Hange des are zum 
a Genuß geiſtiger Getränke dorſchub leiſtet, Mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 3) M. oder mit Haft bis zu einer Woche wird be⸗ 
ſtraft, wer Perſonen, die das 16. Lebensjahr noch nicht vollendet 
haben, Tmittelſt geiſtiger Getränke Vorſätzlich in den Zuſtand der 
Trunkenheit verſetzt. Begeht 1 eee der Inhaber einer 
Gaſtwirthſchaft, jo wird er mit Geldſtrafe bis zu 100 M. oder mit 
Haft bis zu 4 Wochen beſtraft. Mit Geldſtrafe bis zu 6) M. oder 
mit Haft bis zu 14 Tagen wird beſtraft. wer in einem ſelbſtver⸗ 
ſchuldeten Zuſtand Aergerniß erregende Trunkenheit an einem öf⸗ 
fentlichen Orte betroffen wird. Iſt derſelbe ein gewohnheitsmäßiger 
Trinker, fo tritt Haftſtrafe ein. Der Paragraph über die Trin ⸗ 
keraſyle iſt unverändert. 


Lokales. 
ofen, den 18. Januar. 

* Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers 
findet für Behörden und Bürgerſchaft ein gemeinſchaftliches Br 
1 am 27. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, im Saale des Zoologi⸗ 
ſchen Gartens ſtatt, zu welchem noch Einzeichnungen im Boten⸗ 
amt 3 5 ſtattfinden können. Preis des Gedecks ohne 

ein 5 Mark. 5 
br. Schwere Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge. 


Im hieſigen Gerichtsgefängniß befand ſich ein bereits mit Zuchthaus 
vorbeſtrafter Schloſſergeſelle in Unterſuchungshaft und ſah dem⸗ 
nächſt auch wieder einer Zuchthausſtrafe entgegen. Derſelbe, von 
dem Drange nach Freiheit beſeelt, bat im Laufe des ge⸗ 
ſtrigen Tages von ſeiner eiſernen Bettſtelle ein Stick Eiſen mit 
Gewalt abgedreht und dann in verfloſſener Nacht gerade 
um die Mitternachtsſtunde ſich durch Klopfen bemerkbar gemacht. 
Als ein Gefangenen-Aufieher kam, um nachzufehen, was der Ge⸗ 
fangene wollte, ſchlug letzterer den die Thüre öffnenden Auffeher 
mit dieſer Eiſenſtange über den Kopf, daß derſelbe ſofort zuſammen⸗ 
brach. Der Gefangene hat darauf dem Aufſeher das Schlüſſel⸗ 
bund weggenommen, ſich deſſen Mütze aufgeſetzt und deſſen Stiefel 
angezogen, die verſchiedenen Thüren aufgeſchloſſen und das Ge⸗ 
fängnißgebäude unbeanſtandet verlaſſen. Der ſchwer verletzte Ge⸗ 
fangenen-Auffeher iſt heute früh verſtorben, er hinterläßt mehrere 
erwachſene Kinder. Der entflohene Gefangene iſt bis jetzt noch 
nicht wieder ergriffen worden. 
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Aus der Provinz Poſen 

und den Nachbarprovinzen. 8 
Machdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet. 
i. Gneſen, 17. Jan. [Empfang des Erzbiſchofs 
v. Stablewskti!] Wie wir bereits am Sonnabend telegraphiſch 
miigetbeilt haben, ift der Erzbiſchof an dieſem Tage Vormittags 
10 Uhr hier eingetroffen. Er wurde auf dem Bahnhofe durch das 
komite empfangen und dort von den anweſenden Polen mit dem 
fe „Niech zyje!“ (Er lebe hoch!) bewillkommnet. Hierauf wurde 
er vom Komite und dem polniſchen Turnverein nach dem feſtlich 
ten Empfangsſaale geführt, wo, wie ſchon gemeldet, 
mehrere Anſprachen gehalten wurden. Gegen 10 Uhr erfolgte 
Einzug des Erzbiſchofs unter Glockengeläute derz katholiſchen 
Er fuhr in einer von ſechs Braunen gezogenen Equipage 
durch die Bahnhof⸗, Linden⸗, Friedrichſtraße über den Markt nach 
der Pfarrkirche. Der Eauipage voran ritten etwa 30 Bauerwirthe 
mit rothen Schärpen um die Hüften, während ebenſoviele mit 
Schürpen um die Bruft nachfolgten. Die Straßen, durch welche der 
Erzbiſchof fuhr, waren mit 4 Ehrenpforten geſchmückt; auch die 
er hatten Tannen⸗ und Fahnenſchmuck angelegt. Auf dem 
Marktwlatze angekommen, formirte ſich die berittene Kavalkade in 
eine einzige Linie, während die Equipage nach der Pfarrkirche ab⸗ 
kte. Hier batten ſich etwa 60 Geiſtliche der Diözeſe ver⸗ 
ſammelt und nun begann die Prozeſſion nach dem Dom. Voran 
en die Gewerke und Vereine, dann folgte die Geiſtlichkeit und 
Cließlich der Erzbiſchof unter einem Baldachin, der von vier 
ern getragen wurde. Nachdem der Erzbiſchof im Dom ſein 
Gebet am Grabe des Heil. Adalbert verrichtet hatte und vom Weih⸗ 
bijchof Andrzejewicz begrüßt worden war, begab er ſich in ſein 
Hier empfing er verſchiedene Deputationen und die Spitzen 
der Behörden. Am Sonntag gegen 9 Uhr Morgens verſammelten fich 
ſümmtliche Gewerkvereine mit ihren Fahnen vor dem Palais und bil⸗ 
deten Spalier zur Einführung des Erzbiſchofs nach dem Dome zur 
ſekration. Nach derſelben erfolgte die feierliche Zurückführung 
des Erzbiſchofs nach dem Palais. Abends fand Illumination und 
Fackelzug unter Muſikbegleitung ſtatt, vor dem Palais wurden 
galiſche Feuer abgebrannt. Der Erzbiſchof erſchien auf dem 
Ion und dankte für die Ovation. Vor dem Palais hatten ſich 
etwa 5000 Perſonen eingefunden. Mit dem Abſingen eines Liedes 

erreichte das Feſt ſein Ende. 5 


Celegraphiſche Nachrichten. 

Dresden, 16. Jon. Prinz Kraft zu Hohenlohe⸗Ingel⸗ 
— — General der Artillerie, Scherl. nta weiland Kaiſer 

ilhelms J. iſt heute hier geſtorben. 

Stockholm, 16. Jan. Der König hat nach ſeiner Ge⸗ 
neſung die Regierung wieder übernommen und ernannte zum 
Präſidenten der erſten Kammer des Reichstags Staatsrath 
von Ehrenheim und zum Vizepräſidenten Gutsbeſitzer Graf Sparre; 
— Präſidenten der zweiten Kammer Dr. phil. 8⸗ 

(Chef⸗Redakteur des „Sydſwenska Dagbladet“) und 
zum Vizepräſidenten Gu Danielſſon. 

Der Reichstag wird am 20. d. Mts. eröffnet werden. 

Bern, 16. Jan. Die Vertragsverhandlungen zwiſchen 
der Schweiz und Spanien haben zu der Vereinbarung ge⸗ 
führt, daß der bisherige Handelsvertrag bis zum 30. Juni 
d. J. verlängert wird. Was die Verhandlungen mit Italien 
betrifft, ſo iſt dem Vernehmen nach trotz der obwaltenden 
Schwierigkeiten Ausſicht vorhanden, daß der Vertrag zu 
Stande kommt, eventuell mit Aufrechterhaltung eines 
Proviſoriums vom 12. Februar bis zum Inkrafttreten 
des neuen Vertrages. Ueber die Frankreich gegenüber einzu⸗ 
nehmende Haltung wird vorausſichtlich die am Montag zu⸗ 
ſammentretende Bundesverſammlung Beſchluß faſſen. 

Peſſf den 16. Jan. Wie „Regierungsbote“ 
meldet, i dem Reichsrath ein neues Geſetz über den Betrieb 

unterirdiſchen Bergarbeiten unterbreitet worden. Nach dem⸗ 
ſollen die Leiter der genannten Arbeiten in dem Zarthum 
Polen künftig nur ruſſiſche Unterthanen ſein dürfen. Für die 
ders gefährlichen Arbeiten wird die Regierung Spezial⸗ 
Vervorderungen erlaſſen und eigene Aufſehrer ernennen. 


an, 16. Jan. Heute Vormittag feuerte der Bürger 
ae auf den Gouverneur von Kaſan, als er diesem 
ane ittſchrift überreichte, drei Revolverſchüſſe ab und ver⸗ 


wundete denselben an der linken Hand. Kotſchurichin wurde 
verhaftet. 1 
Paris, 16. Jan. Der Juſtizminiſter Fallidres hat in 
der Kammer einen Gefetzentwurf eingebracht, welcher die Frei⸗ 
beit der Aſſoziationen unter gewiſſen Bedingungen ausſpricht, 
koch gleichzeitig deren Beſit an beweglichen und unbeweglichen 
Gütern durch Verordnungen regelt. Die Aſſoziationen, denen 
— .. angehören, ſollen durch Regierungsdekret aufgelöſt 
en können. \ 

dor. Paris, 16. Jan. Wie aus Tanger gemeldet wird, ſind 
a vier Abgeſandte des Sultans aus Fez angekommen mit 
feed, den Gouvernenr von Tanger zum Sultan zu be⸗ 
3 „ Dieſer Befehl des Sultans beſſere die Lage. Das 
Ser algen Kriegsſchiff „Cosmao“ ſoll nach Alexandrien in 
würde arte, 16. Jan. Wie aus Regierungskreiſen verlautet, 
jeder zwiſchen der Schweiz und Frankreich ein temporäres, 
nam delt widerrufliches Uebereinkommen getroffen werden, wo⸗ 
ach die Schweiz Frankreich den niedrigſten Tarif und Frank- 
Wäre der Schweiz den franzöſiſchen Minimaltarif bewilligen 


ſchei Paris, 17. Jan. Wie aus Tanger berichtet wird, 

S * ſich die Lage dort zu verbeſſern. Der Vertreter des 

iptang erklärte den Abgeſandten der Aufſtändiſchen gegen- 

Sul der Paſcha werde bis zur endgültigen Entſcheidung des 
tans an der Verwaltung nicht theilnahmen. 


NR PDP r ere 
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Liſſabon, 16. Jan. Das neue Kabinet wird voraus⸗ 


ſſichtlich, wie folgt, zuſammengeſetzt: Dias Ferreira Präſidium 


und Inners, Oliverra Martins Finanzen, Medeiros Juſtiz, 
Vikomte Chancelleiros öffentliche Arbeiten, Koſta Lobo Aus⸗ 
wärtiges, General Pinheiro⸗Turtado Krieg, Admiral Ferreia 
Marine. Das neue Kabinet wird ſich vorausſichtlich am Mon⸗ 
tag den Kortes vor⸗ſtellen und Erklärungen bezüglich der Fi⸗ 
nanzlage abgeben. 
Liſſabon, 17. Jan. Der Verwaltungsrath der portu⸗ 
eſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft hat ſeine Entlaſſung eingereicht. 
ie hierauf einberufene Generalverſammlung wählte einfkimmig 
den neuen Verwaltungsrath. Es gilt als wahrſcheinlich, daß 
Graf Burnay zum Präſidenten deſſelben ernannt werden wird. 


Sechs Stellen wurden den Vertretern der ausländiſchen Gläubi⸗ 


ger und der ausländiſchen Banken vorbehalten, welche die Obli⸗ 
gationen der Geſellſchaft emittirthaben. Die Statuten der Ge⸗ 
ſellſchaft ſollen eine Abänderung erfahren. Ebenſo ſoll eine all- 
gemeine Aufnahme des Inventarsder Geſellſchaft erfolgen. 

Der Kaſſirer des „Banko Luſitano“ iſt verhaftet. 

London, 16. Jan. Die Beiſetzungsfeier in Windſor 
findet vorausſichtlich am Mittwoch Mittag ſtatt, offizielle 
Beſtimmungen ſind indeß noch nicht getroffen. Wie mehrere 
Blätter melden, iſt die Geſundheit der Prinzeſſin von Wales 
ſehr ſtark angegriffen, doch iſt der Zuſtand bis jetzt noch nicht 
beunruhigend. 

Die „Morning Poſt“ erfährt, der bisherige Geſandte in 
Bukareſt, Drummond Wolff, ſei zum engliſchen Botſchafter in 
Madrid auserſehen. 

London, 16. Jan. Ueber den den Truppen der engliſchen 
Seengeſellſchaft am Nyaſſa⸗See unter dem Oberbefehl des 
engliſchen Konſuls Johnſton zugeſtoßenen Unfall meldet eine 
offizielle Depeſche aus Mozambique, der Kapitän Maguire, 
Offizier der Expedition Johnſton's, ſei in dem See ertrunken, 
nachdem er zwei Sclavendhaus zerſtört. Die Araber hätten 
alsdann Friedensanträge gemacht; zwei engliſche Offiziere 
ſeien vorgegangen, um zu unterhandeln, ſeien indeſſen von 
den Arabern getödtet worden. Es ſolle unverzüglich eine neue 
Expedition zur Beſtrafung der Araber abgehen. 

Athen, 17. Jan. Die Blätter wollen von angeblichen 
Differenzen zwiſchen dem König und dem Konſeilpräſidenten 
und Kriegsminiſter Delyannis wiſſen und geben als 
deren Urſache an, daß der König ſich weigere, die an 
der Bewegung von Lariſſa im Jahre 1890 betheiligt gewe⸗ 
ſenen Offiziere zu befördern und daß er ferner auf der Er⸗ 
nennung eines Militärs zum Kriegsminiſter beſtehe. Aus 
dieſem Grunde ſei auch das jährliche Offiziers⸗Avancement 
bisher noch nicht veröffentlicht. 

Sofia, 16. Jan. Die „Agence balcanique“ erklärt Bel⸗ 
grader Meldungen über die Entdeckung einer Verſchwörung für 
unbegründet. Es ſeien militäriſche Maßnahmen getroffen 
worden, weil die Regierung benachrichtigt worden ſei, daß die 
in Serbien lebenden Bulgaren ein Attentat gegen den Prinzen 
een und den Miniſterpräſidenten Stambulow vor⸗ 

eten. 

Sofia, 17. Jan. Dem Fürſten Ferdinand find anläßlich 
des Jahreswechſels aus dem ganzen Lande etwa 3000 Glück⸗ 
wunſchtelegramme angegangen. 

as von der Sobranje angenommene Budget ſchließt in 
Einnahmen und Ausgaben mit 88 248 070 Lei ab. 

Belgrad, 17. Jan. Der liberale Klub beſchloß in der 
Skupſchtina eine Interpellation wegen der Ausweiſung der 
Königin Natalie einzubringen. 

Tiflis, 16. Jan. Meldungen aus Teheran bezeichnen 
die Lage der Chriſten in Perſien als ſehr gefährdet. Die 
Erregung gegen die Engländer wegen des Tabakmono pols 
habe ſich auch auf die anderen hier weilenden Europäer aus⸗ 
edehnt, ſo daß eine Chriſtenverfolgung befürchtet werde. In 

aswin und Kamon hätten die Einwohner die Gouverneure 
mißhandelt. In Teheran ſeien Proklamationen angeſchlagen 
worden, worin jeder Perſer, der die Tramway benutzt, mit 5 
engliſchen Bank Geſchäfte eingeht oder mit Tabak handelt, mit 
dem Tode bedroht wird. Es verlautet, daß eine große Ver⸗ 
ſchwörung zum Sturze des Großverziers entdeckt wurde. Die 
Regierung Heine nicht in der Lage zu fein, der Bewegung 
Herr zu werden. 

Kairo, 16. Jan. Der Khedive Abbas iſt heute Nach⸗ 
mittag hier eingetroffen. 

Zanzibar, 16. Jan. Der Afrikareiſende Borchert iſt 
hier angekommen. 


Ragybanya, 18. Jan. In einer Wahlrede betonte 
Miniſter Weckerle, daß das Grundprinzip der Finanzpolitik 
ſtrenge Sparſamkeit ſein würde und hob dann die Vortheile 
der Handels verträge und der Viehſeuchenkonvention hervor. 
Die wichtigſten Aufgaben der Zukunft ſeien die Verwaltungs⸗ 
reform, die Reform der direkten Steuern, die Organisation der 
Kreditgenoſſenſchaften und die Valutaregulirung. Die Siche⸗ 
rung der Valutaordnung erblickt der Miniſter in einer ent⸗ 
ſprechenden Bankpolitik. Das Recht Ungarns auf eine eigene 
Notenbank müſſe aufrecht erhalten und nöthigenſalls durch⸗ 
geführt werden. 

— ̃ .3ß.— —— 


Angekommene Fremde. 


Voſen, 18. Januar. 


Hotel de Rome. — F. W tphal & Co. Die Kaufleute 
Mayer u. 9 a. Leipzig, Steinberg, Mandelſtamm, Schönſtadt, 
Alexander u. Förſter a. Berlin, Laſch, Weißenberg u. Michaelis a. 


Breslau, Löwenthal a. Landsberg a. W., Maerz a. Selb i. Bayern, 
Weydling, Wieprecht u. Albrecht a. Plauen, Kretſchmer a. Görlitz, 
Roggemann a. Haa burg, Meyer a. Oſtrowo, Lind a. Hamburg, 
Popp a. Kulmbach, xkönigl. Poltzet. nipeftor v. Meerſcheid a. Ber⸗ 
lin, die Nittergutsbeſ. Luther a. Marienrode, v. Zobeltiß a. Ru⸗ 
mianek, Rohr a. Langguhle, Cohn a. Debno, Gutsbeſ. Küſell a. 


Lichtenfelde, Anſiedelungs Gutsverwalter Altag a. 1 5 * Augen⸗ 
arzt Dr. Rothholz a. Stettin, Fabrikbeſ. Willing a. Berlin, Juwelier 
Guttentag a. Breslau. 

Aynus Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Lieut. d. 2. In⸗ 
genieur⸗Inſpektion Ale u. Frau a. Poſen, Stadtrath Milch u. 
Trau a. Breslau, Aſſeſſor Dr. Redlich a. Leipzig, Rechtsanwalt 

r. Gründler a. Berlin, die Rittergutsbeſitzer Gribel a. Napa⸗ 
chanie, Schwarzkoff a. Zborowo, Iffland a. Skrzynkt, Techniker 
Trommont a. Warſchau, die Kaufleute Kordliczka a. Warſchau, 
Lemberg Lachmann, Speyer, L. Katz, Bartſch u. Blumenthal aus 
Berlin Beiner, A. 15 u. Friedmann a. Breslau, Hartjen a. Bre⸗ 
men, Richter a. Danzig, Friedrich a. Leipzig, Funke a. Dresden, 

J. Graetz's Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel. 
Buchhalter Leitlow a. Gneſen, verw. Prvviantmſtr. Frau Braeuer 
u. Töchter a. Bofen, Wwe. Gräber a. Bromberg, Buchhalter Fliegier 
a. ae Kaufm. Ritter a. Oſtrowo, Ingenieur Erdmann u. Frau 
a. Berlin. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Friedmann und 
Machol a. Breslau, Hintze, Guthsberg u. Ellſon a. Berlin, Fried⸗ 
laender a. Neutomiſchel. Heppner a. Staniewo, Brennerei⸗Inſp. 
v. Zdziembowski a. Reſzkowo, Verſ.⸗Inp. Metz a. Danzig. 

otel Bellerue (H. Goldbach.) Die Kaufl. Naier a. Chemnitz, 
Telemann a. Königsberg i. Pr., Paſche a. Berlin, Eichenderg aus 
Köln, Apel a. Lauban, Kuhlmann u. Haecker a. Berlin, Meyer a. 
Znin, Merkt a. Dresden, Poſtmſtr. Szyminski a. Rogaſen, Ingen. 
u. Lieut. a. D. a. Berlin, Hotelbeſ. Kutzner u. Frau a. Grätz. 
— .. ͤ.ſ— —— 


Marktberichte. 


Bromberg, 16. Jan. (Amtlicher Bericht der Handelskammer. )⸗ 
Weizen 215—216 M., geringe Qualität 190-204 M Rog 

206 —218 M., geringe Qualitat 19) bis 205 M. — Gerſte 155—165 
M., Braugerſte 165—175 M. — Erbſen Futter⸗ 165—180 M., Koch 
erbſen 180—205 M. — Hafer 165 bis 175 M. — Gpiritusgb0er 


67.25 — Si 16.3 M. cher Produtten⸗ Börsen- Bericht 

Breslau, 16. Jan. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ 

Roggen p. 1000 —. Ge. —— Ctr. abgelaufene 
Kündigungsſcheine —, p. Jan. 234,00 Gd. p. April⸗Mai 227,00 Gd. 
Safer p. 1000 Kilo) p. Jan. 152,00 Br. Rüböl(p. 100 Kilo) 
p. Jan. 60,00 Br. Spiritus (p. 100 Liter à 100 Proz.) ohne 
B: excl. 50 und 70 M. Verbrauchsabgabe gekündigt 
Liter, d. Jan. (50er! 66,80 Gd. Jan. (70er) 46,30 Gd., April⸗Mal 
8.00 Br. Juni⸗Juli —.— Br. Zink, Ohne us 

ie 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Januar 1892. 


arometer auf 0 
Gr. reduz. in mm; 
66 m Seehöhe 


Dat u m 
Stunde. 


16. Nachm. 2 

16. Abends 9 

17. Morgs. 7 

17. Nachm. 2 ä 

17. Abends 9 { 

18. Morgs. 7 765,7 NO friſch heiter —11.1 
Am 16. Jan. Wärme⸗Maximum — 5,9“ Celſ. 
Am 16. 5 Wärme⸗Minimum — 10,9° = 
Am 17. Wärme⸗Maximum — 72° = 
Am 17. = Wärme⸗Minimum — 125° = 

Celegraphiſche Vörſenberichte. 
nds⸗Kurſe. 

Breslau, 16. Jan. Befeſtigend. 

Neue Zproz. Neichsanl 84 60, 3 ¼ pproz. L.⸗Pfandb er. 96,5 
Konſol. Türken 18,40, Türk. Looſe 69.00, ee ung. Goldrente 
92,25, Bresl. Diskontobank 90,50, Breslauer Wechslerbank 91 50 
Kreditaktien — —, Schleſ. Bankverein 111,00, Donnersmarckhütte 


81,50, Flöther Maſchinenbau —.— 


„Kattowitzer Aktien⸗ 11 
für Yergban u. Qüftenbetrieh 138.10, S begſchle Eisenbahn Br 


rſchleſ. Eiſenbahn 


57,50, 

Oberſchleſ. Portland⸗Zement 94,75 Schleſ. Cement 130,75, O He 

ement 9675, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſta 118,00, Schleſ. 

inkaktien —.—, Laurahütte 110,60, Verein. Oelfabr. 89,50, 
eſterreich. Banknoten 172,40, Ruſſ. Banknoten 200,00 


rau a. M., 16. Jan. (Schluß kurſe. Ziemlich feſt. 

Lond. Wechſel 20,347, proz. Reichsanleihe 106,60, öſterr. Silder⸗ 
rente 80,20, 4½ proz. Papierrente 80,60, do. 4proz. Goldrente 95,60, 
1860er Looſe 12400. Aproz. ungar. Goldrente 92 20, Italiener 90,69, 
1880er Ruſſen 92,40, 3. Orientanl. 63,00, unifiz. vpter 95,90, 
konv. Türken 18,30, 4proz. türk. Anl. 83.40, 3proz. port. Anl. 30 80, 
öproz. ſerb. Rente 85,20, 1 5 amort. Rumäntier 97,80, Gproz, 
konſol. Mexik. 82,40, Böhm. Weſtb. 299¾, Böhm. Nordbahn 163%, 
Franzoſen 253°, Galtzier 180%, Gotthardbahn 138,20, Lombarden 
84, Lübeck⸗Büchen 145,00, Nordweſtbahn 183, Kreditafiien 251 ¼, 
Darmſtädter 121,00, tteld. Kredit 99,00, Reichsb. 142,30 Disk.⸗ 
Kommandit 175,50, Dresdner Bank 134,9, Pariſer Wechſel 80825, 
Wiener Wechſel 172,45, ſerbiſche Tabaksrente 85,20, Bochum. Guß⸗ 
— 114.10, Dortmund. Union 59,5), Harpener Bergwerk 147,80, 
Hibernia 126,00, 4proz. Spanier 62,90, Mainzer 112,50. 

Privatdiskont 2½ Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditattien 251°/,, Disk.⸗Kommandit 
175,50, — rei Gußſtahl —.—, Harpener —.—, Lombarden —, 
Gotthardbahn —.—. 

ien, 16. Jan. (Schlußkurſe.) Reſervirt, Bahnen, Lombar⸗ 
den ausgenommen, vernachläſſigt, anderes behauptet, ſchließlich 
Kreditaktien bevorzugt. 
Oeſterr 4½% Papterr. 93,45, do. 5proz. 103,00, do. Süberr 
93,00, do. Goldrente 110,80, 4proz. ung. Goldrente 106,75, do. 
Papierrente 102,25, Länderbank, 207,90, öſterr. Kreditaktien „ 
ungar. Kreditaktten 332 50, Wien. Bk.⸗V. 110.60, Elbethalbahn 229,75, 
Galtzier 210,50, Lemberg⸗Czernowiß 244,00, Lombarden 95,00, 
Nordweſtbabn 211,75, Tabaksaktien 164,50, Napoleons 9,36, Mark⸗ 
noten 57,95, Ruſſ. Banknoten 1,15 ¼½, Silbercoupons 100,00. 

Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 16. Jan. Getreidemarkt. Weizen er 


emen, 16. Jan. (Kurſe 
proz. Nordd. Wollkämm 
126½ Gd., 5proz. Nordd. 


remen, 16. Jan. 
Pen un om Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Sehr feſt. Lofr 6,75. | 
Baumwolle. Gedrckt. Upland middl., lolo 39 Pf., Upland 
Baſis middl. nichts unter low middl, anf Terminlieferung, Jan. 
i ee e EEE 
7 * unt ; 7 2; 
Schmalz. Kunle, or — Pf., Armour 34%, Pf., Rohe u. 


— Pf., Fairbanks 32 

Wolle. — Ballen Cap, — Ballen Kämmlinge. 

Speck ſhort clear middl. Schwach. 32%, Br. 

Hamburg, 16. Jan. Getretdemarkt. Weizen loto ruh., holſtein. 
(oto neuer 28 8 — Roggen iofo zubig, mediend. Iofo neuer 
218—247, ruſſ. lofo ruhig, neuer 192—198 nom. Safer ruh. Gerſte 


rg — Rüböl (unverz.) ſtill, [ofo Bm: — Spfritus ftetig, er Middl. 1 ‚Sieferungen: Jan.⸗Febr. 3 ¼ Vertäufer⸗ ſentliche Veränderung. Die feſte Tendenz des Getreidemarktes 
Jan. 37 Br., p. Jan.⸗Febr. 37 / Br., l⸗Mai 37 2 Ur. doe De Febr.⸗März 3/8 do., März⸗April 4 do, April⸗Mai 4¼ wirkte auch günſtig auf Spiritus, welcher 0,30 M. gewann. 
65 Mai⸗Juni 37 Br. — Kaffee ſeſt Umſat 3000 68 — Mai⸗Juni 4% Werth, Sunt-Sult 4°/,, Käuferpreis, Juli⸗ Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwetzen) p. 1000 K. Loke 
ran feſt, Standard white loko 6,30 Br., p. Jan.⸗März Auguſt 4/5 De Auquft-Senf, 4%] d. Verkäuferpreis. guter inländiſcher ne zur 1 1 Gekündigt — To. 
Br. — ei tter: Froſt. > Newyo Jan. Baumwollen⸗Wochenbericht. Zufuhren ene — N 206—232 Mk. nach Quaität. Liefe⸗ 

85 16. Jan. Zuckermarkt erg. Rüben: | in allen en 154 000 B. Ausfuhr nach F Bi rungsqualität 210 Mk., — 7 bunt märkiſch 225 bez., p. dieſen 
Rohzucker = Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue e 175 57000 Ballen, Ausfuhr nach dem Continent 58 000 Ballen. Monat —, p. April⸗Mal 207, 25—208—208,5 bez., per Mal⸗ — 
1812 0 BR ag 5 92 5 p. März 14,87 ½, al] Vorrath 1313000 Ballen. 5 e „75 — 208,5 bez., per Juni⸗Juli 200 —210 209,25 b 
4 2, b. Angu 'h._ Behau Newyork, 16. Jan. (Anfangksu e aetrofenm eline cer⸗ ez 
ip Hamburg, 16. Jan. Kaffee. Glacdngaasbengt) = ave⸗ tificates va 77075 65 et per Ma N ) 515 oggen per 1000 Kilo. Loko feine Waare feſt. Termine 
\ rage Santos per. Jan. 68%,, ter März 64°/,, der Mal 62½, per Newyork, 16. Jan. Waare nis = n in New⸗ dune gekündigt —To. Kündigungspreis — Mk. Loko 220—235 M. 

Juli 61. 8 Dort 7%,,, do. 150 Nat 9 2 aff. Petroleum Standard nach Qualttät. 7 231 Mk., inländiſcher geringer 

Be 6. Januar. Produktenmaxkt. Weizen loko ver Früh⸗ white in New⸗Vork 6,45 Gd., Standarb white in deb ee 220, mitte, 222—223, guter 225, feiner ee ab Bahn 
. jahr 10, 47 G5 10,49 Br., 4 erbſt 9,46 Gd., 9,48 Br. 6,35 Gd. Rohes Petroleum * Newyork 5,80, Wiel bez., per dieſen Monat 230,5 —230,75.—230 b p. Jan.⸗Febr. —, | 
4 Hafer p. Frühjahr 6,20 Gd., 6,22 Br. — Neu⸗Mais p. Mat- Juni Ce Certificates per Februar 63 ¼. Zieml. ee Schmalz Kr 5 do. 15 1 März —, per Aprii-Mat 217 5—217, 25.218 25218 b 
1 8 . Br. — Kohlraps b. Aug. »Sept. 13,20 Gd., 13,30 Rohe u. Brothers 6,80. 1 ſhort clear Chicago 5,85, Port Chi⸗ v m 214,5 215 bez., p. Sn Du 211,5—211,25—212 
. f u Better: Jar. 6 ereidemart (Sclußbericht) Weizen matt, 8 p. an 11, 0 85 9 h 1 4975 50 3. Mais 211, 2 Sehr: 9 1000 240 0 4 lüften 10 55 Wehen 
4 „ ew 1 F ä 1 at p. . a roße u 
2) p. Jan. 25,20, = et ruar 25,70, p. März⸗April 26,20, 9 . März- ER guſſe 2 910 NI. 1. 5 13 5 — abe 157 158 — 50 f pe ah wu A e 160 —17 
N Sun! — BA — Rongen 3 70 u Jan. 20,00, per März uni Gestebdefracht d 5 Pr Aber e at een ber 

Kaffee 


att, v. Januar 55,10, b. ir 55,90, b. März⸗ an. 100 /, p. Febr. 101 ¼ p. März 102%, p. b Mar 1027. 

April 8690 9 Mürz. Jun 57 40. Rüböl feit, Jan. 57,50, p. bie low ahnt v. Febr. 1237 „p. April 11,95. nu Qualität. 8 tät 164 me. Er rſcher, p 

15 Ba 57,75, v. März-April 58,75, p. März-Junt 290 — Spiritus | Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten Waaren und ſchleſ, mittel dis auter 160.—170, bochfeiner 176—177 ab 

1 3 eft, p. Jan. 4025, 5. Febr. 45,75, p. März⸗April 45,75, p. Malz betrug 11 225 135 Dollars, davon für Stoffe 3 806 462 Dollars. di 

K Auguſt 45,25. — Wetter: Kalt. — 162—161,5—162 bez., p. Mal⸗Juni 161,25 —162,75 bez., p. Juni⸗ 

1 loto u. Weißer B a 9. per 100 Alle er 3 „ Bult re 100 Kilo. Lo to ar Termi 5 

0 eißer Zucker ruhig, Nr. 3, per 1 Januar sch, 16. Jan. an. 100% C. a er 0 955 ne Höher. are 

20 p. Febr. 40,87°/,, bp. März⸗Junt 41,50, p. Mai⸗Auguſt p. Febr. e 101, 0 0. F To. Kündigungspreis M. Loko 158.15 172 M. 5 
Qual. rer dieſen Monat —, per Jan he Ra Jebr.⸗Mürz 


dene, 16. Jan. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Biegler Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. —, per er AprlieDRei 122.—120 75 5 per Juni⸗J 
* u 1 7.5 Tee C 00 1 1 —.— Fr dern 8 „Berlin, 5 10 Jan. 1 heutige Dörte sulffnehe in e 176.5 J det heal Kochwaare 195.—240 14. Futterwaare 

altung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpe⸗ 

„ Sb Fun 8 1 Fear 8075. b. Mal Iulativer Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden e ee Wande der 8 — inkl. Sad 
2 78,50 p. Sept. 76050 Behauptet. 4 ce Anregung zuin 9 2 wenig günſtig und boten 5 } = dieſen Monat er dar, Fehr — p. 5 58 Me. rm 3 516 
13 „ n el er gata 1 ver Babe ee ver Hier entwickelte ſich das Geſchäft bei großer . der be 504 2755 Jul Juli hing ai 29,55 —29,65 bez., p. Mai-Junt — 

8 5 en erg ruhig und bei mangelnder Kaufluſt gaben bes., 51 


p. März 4,40, p. April —,—, p. Juni —,—, p. Juli 450, p die Kurſe 5. 100 Kilo mit Faß. ge ſtill. Gefündigt 
zum Theil noch etwas nach; ſpäter machte ſich etwas 
152 4 Käufer, e 10 Jain ein weir Wehen 85 größere Regſamkeit bemerkbar und die Stimmung erſchien im re Ein ng den Mon A en 3 — M, loto 
allgemeinen befeſtigt; der Börſenſchluß blieb feſt. ver Yebr März —— ee 57357 157 Kan- F. hr 


Roggen 8 Hafer unbelebt. Gerſte ruhig. 8 g 
Ebert Fremde, feſten Zins tragende Papiere waren gut behauptet 75 7 
duet Tube weiß Late 1g f. bes. und Dr. 5. b Br 100 Bl, aber Tuba; Staliener webe beachtet: Ruffiſche Noten feſter und Jun . b. Seb Ott 58,8 b 


b. Febr. 16 Br. b. Sept⸗De) 16 Br. Steigend. Der Privatdiskon: wurde mit 1¾ P Solo 35,50 M. — Feuchte p. | 
Proz. 
* Zmnfterdam, 16 aan Gene Weizen p. März 245, Der Kapitalsmarkt wies feſtere 595 5 gur heimiſche fofibe „eb 0 ie 5 Se Sn 1585 M. 
9 v. Mai . Roggen p. Mürz 225. p. Mal 230. Anlagen bei theilweiſe belangreicheren Umſätzen auf; Reichs⸗ und Ir e den 100 r eren een mit 
12 Antterdam, 16. Jan Java⸗Raſſee good ordinarh 52 ¼. ra Staats⸗Anleihen ſtellten ſich etwas befier laun 16 — N., 3 dieſen Mo 1 za 8 eb PR 
* Glasgow, 15. Jan. Robeiſen. (Schluß.) Mixred numbers uf internationalem Gebiet waren österreich ſche Kreditaktien gr irttus mit 50 N. Bei 15 Bob 18 per 19. ⸗Febr. —. 
5 er fo ra unter Schwankungen etwas gebeſſert und ziemlich lebhaft; Fran⸗ Pro 5 10 000 0 85 2 1 Fund 1 28 4100 
13 Glasgow, 15. Jan. Die Vorräthe von Roheiſen in den zoſen Kamadı, 5 etwas anziehend und lebhafter, Dux⸗ — 53. — 2 68.30 bez. 9 Kündt 
1 Stores kahlen ſich anf 503184 Tons gegen 576796 Tons im Bodenbach und Warihau-ien feiter und lebhafter; ſchweizeriſche its mit 70 M. F ebe abe p. 109 Str. & 1 
a vorigen 1 wenig Veränsert, ann TIL Prof. — 10000 Akt. Prog nuch rale. 1 2 == oe 
ie Baht = im Betriebe befindlichen Hochöfen betrügt 76 im Viele ſche Eiſenbahnaktien ſehr ruhig und faſt unverändert 5 Nu. i 50 N 10 . ohne 19400 48,90 b on EN 
gegen E Im l Bankaktien in den Kaſſawerthen feſt; die ſpekulativen Deviſen Eirtinz m Verbrau 1 * p. er 
Rüben ohen 5 — 101 14% "matt, general Cuba — 16¼ rubig, ſebhafter:; Diskonto ⸗Kommandit⸗ und Berliner Handelsgeſell⸗ en a8 Proz. N Teles diese M. ä Kundi ⸗ 
Sonden, 16. Sam Ehilt-Kupfer 45% ver 3 Monat 46. jchafts-UntSeile Anfangs mehr e ee ltus mit 70 Wr Besen ABabnabe Feſt und bo 
n. Getreidemarkt. Weizen 1— 1½ d., Mais ee ruhig und behauptet, nur vereinzelt etwas Gelündial 10.000 Vir. Kündi 8 8 5 m. 5 mi red 
Pe 15 abe 6 De geſchäftslos. e ne matter, theilweiſe zu abgeſchwöcdten v. dieſen Monat und p. er ae Au j ra Den 
iverpool Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth: per 2 — „Ma 49,4—49,6—49,3— 
was pad 7 re Ball Ruhi 15 ern 17.000 Val. Vroduliten - Vörſe. 49 u bez 5 De um 008-6 Er 105 1 81 
8 pool, 16. Jan. Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. erl Jan. Trotz matter amerikaniſcher 8 50.250 — 50,1 b 1 50,5—50,3—50,4 bez., p. Auguſt⸗ 
2 Fe 5 ichen a rtebelger, ide unperänbere * 1185 3 Sen en d beluch wirkt eg g günſtig | 58 8840 Nr. 00 30 28.5, Nr. 0 2825-2675 
räge. Amerifan g = —26; 
1115 amerikan. iferungen: % höher. auf die Marktlage ein, daß in den jüngſten Tagen mehrere Tauſend Feine Marken über Notiz belt Vernachläffigt * 
Liverpool, 16. Jan., Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baummope. Wiſpel Weizen vom Langer nach den 1 5 verladen worden Roggenmehl Nr. 0 u. 1 30,5 — 29,75 bez., do. feine Marken 


Umſatz 7000 B., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. ſind. Weizen, da gen und Hafer wurden ca. 1¼ Mark] Nr. 0 u. 1 32,5— 30,5 1. Nr. 0 10% M. höher als Nr. 0 und 
Träge. höher als Der AT, Rüböl zeigte gegen geſtern feine we⸗ 1 pr. 100 Kg. br. inkl. Sack. Etwas beſſere Frage. 


Feste Umrechnung: — Livre Sterl. 20 M. 1. Doll. — 4½ M. I. Rub, — 3 M. 25 Pf., I fl. sudd. Wösterr. 12 M. I fl W. — 2 M. I fl. holl. W. I M. 7% Rf., 1 Franc oder 1 Lira oder I Pessta — 8P pf. 


. Di 9 nsch. 20. T.. — 104 50 bz oh. Hyp«-Pf, 15 102,60 8. arsch-Teres| 5 | 97,25 br „Aelohon».-Prier., Nu. (rz 120 15 * 
en; Bank-Diskonto. wechsel v 16. A| % rb.GId-Pfäb.| 5 90.50 be do. Wien. 183 214,50 tz | (nv... ae les 10 er e 
1.5 amsterdam. 3 E T. 168,5 0 bz o. Rente... 5 84,90 ra weichseſbahn 5 do. Gold-Prior.|5 de. der Arz 104,20 A passags..... 31 | 70,00 a 
N Ca London 318 T. 20,34 do. o. neue 5 85,1% be Amst-Rottacz. 4% 129,00 az JSüdost. B. (Lb.) | 63,25 8. de. de. 12100 3¼ 93,40 G U. d. Linden! 0 
79 Ferie 8 T. | 80,85 bz Stooki.. . 87. 4 | 96,75 G otthardbahn | 6} do, Obligation.|5 |103,40 bz 5. #7]100,10 d. ſaeri.Siektr-W. 9 1890 &2G. 
Tie 6 .J. 122.52 bz do. St. . 87 3%, ital. Mittelm. .. 70 94,99 me 0. Gold-Prior.]4 | 95,20 G 100,8 Berl. Lagerhef 0 | 79.00 b ! 
fr WA Petersburg.) 6 |3W. pan. Schuld- 4 tal. Merid.-Rah Baftische gar. 16 ¼ö 93,10 d. do. do. St.-Br.] 0 105,25 
Warschau. 5} | 8 T. 189.56 br Ork.A. 1865in N AN 21 8 @.-Cr(ez,100)]4 100.00 d ä 45,50 
T attioh-Lmb. .| 0, ‚50 brGfürsst-Grajewo - hrons Br.,Mbt) ı © 
Berlin- Lomb 34 u. 4. Privatd. 136, 1 Pfd. Sterl. ov. I Lux. Pr. Henri a 51,60 & [Gr.Auss.Eis.gar.|3 75:20 @ ut 13.000 3%, 93,00 & Igor. Bock-ar.| 2 | 58,50 wa 
n o. do. 3. 285, 6. schweiz. Centr| , 1132,00 e egen g. 157 95,30 8 nNet-typ.- ohultheiss-Br| 16 4 
. Geld, Banknoten u. Coupons. . 0 do, do. C. ‚8,35 8. do. Nordos: Koziow-Wor. 8.4 | 8 4. do. de. 7200 4½ 102.31 % rest. Oetwu..| 10 | 89,09 f. 
Zn BOUVErOIENEn..... 2,205 . Bukar.Stadt-A.| 5 24 75 Ze do.Consol.90| 4 70,25 bz do. Ds: 41 71,80 br —— 1889 4 | 86,60 ur do. do. 99,50 bz #2 | 72906 
5 '20 Francs-Stück..... | 16,16 &z ven. Alf -A.“ f 25,10 do.Zoll-Oblig| 5 do. Westb, Chark.As.(0)|$ | 84,8) bz da. „ne EA . OynamitTrust.| 11 1139.00 br 
f .Gold-Dollars ......... IChines. Ant, | 53,1101,75 za rk.400Fro.-L.| — | 68,25 b Westsioitian...\ 3¼ | 58.66 8 lade. (OBlig. 5188 4 37˙78 1. ed, 80 6/5 9,00 vr 
* Engi.Not. 1 Fg iert bt ne 3° eee Kursk-Kiewoonv|4 | 85.60 be n 
7 Franz. Not. 100 Fros. | 81,60 bz F 29 be 1 eee e Eisenb.-Stamm- Priorität. fosowe-Sebast.|5 | 92,96 bz — 4128.70 . 
er Oestr. Noten 108 fi... | 172,66 bz 1890 | 3¼ 95.60 do, del 4 Je ve os0oo-Jarosiaw|5 | 62,20 be rl. Onssonvar. Wien 
. Huss. Noten 100 fl. . | 204 20 m 3 re u : 11 86, Ege Itdm-Colberg| 4% 108,5 nz do. Kursk gar.“ do. Handalsgos. .. 191 240,85 4 
12 utsche Fonds u. Staatspap.frinnländ. L. | — 18. 8865 — 250,40 8 Bresi-Warsoh.| 1% 45,50 be do. Rjäsan gar. 4 | 86,75 bz do. Maklorvor. doVvoigtWind 8 175.19 @ 
* I — eslech. Geld. a 5 | 75,80 „ e. Term.. A. 5 * Czakat.-St.-Pr.| 5 02, 0) b do.Smolen kg.|5 | 99,25 be N 6.Volpischtätl 8¼ 187.99 K 
. Otsche R.-Anl.] 4 106,50 G. Gold 458.30 1 * 10675 „ Dux-BodnbAB, Orel-Grissyoonv|4 | 83,25 bz /a) 197,00 &. 
179 4e. 30. 3½ 2828 ma e e - 2122 ee jener C.- Anl. 5 57 Paut-Neu-Rup.| 5 Poti-Tifis gar. 5 n eg 12 06,09 d N 
. do. do, 3 70 br talien. Rente. 5 | 90,80 bz ne Aktien. Perigaltz 4 ½ anke | 94,50 be Körbisdf-Zuok, 120,63 
1 pres. cons Anl.] 4 [106,60 G. openh. St.-A.| 3 ISzatmar-Nag...| 6 | 84,50 : fRjaschk-Morozg - 99,25 dr Löwe & Co... ‚89 &. 
iz, do. do. | 3½ ba Lissab.StA.Ll.| 4 | 47,30 bd chen-Mastr. 63,60 be jDortm.-Gron..| 8 0 be. Aybinsk-Beiog..\5 | 85,60 & Bros. Linke lie 282 = 
K do, do 3 | 84,70 be exikan. Anl. 6 | 84.00 dx Altenbg.-Zeitz| 3% 176,25 52 Marienb Miawk| 5 1106,10 be |Schuja-Ivan. gar. 3 i HH 152,00 wG& 
do- Sorips, int. 3 osk. Stadt-A.| 5 62,90 bed JCrefeider .. 7 98,00 dd Mecklb. Sadb. 4 | 26,75 ur süddwestb. gar. 4 | 87,50 bz Ps leo ed LE 
Sts.-Anl. 1868| 4 |100,90£8. arw.H p-Obl| 3%, 93,56 be refld-Uerdng| 0 Ostpr. Sddbah 5_ 108,50 b JTranskaukas. g,|3 74,60 bz as 5 6 71,00 
1 Sts. Sohid-Sch. 3½ 99,90 G 0 FRA 88.| 3 >| 8 lDortm.-Ensch.| 4 104,90 br Saalbahn . 4 ¼ 103.20 . GIWarsch.-Ter. 8.15 99,49 . Ban. Add % 123,0 & 
14 Beristadt-Obl.| 3½ 88,0 . foest. G.Rent| 4, 26.20 be Entin-Löbeok.| 1, 47,56 © N 3%) 98.70 bz gr Grusonwrk -.| 10 140.30 = 
1 do. do. neue 3} 10 02 K. do. Hnt.] 41 0 rnkf.-Güterb.| 5 ½ 77,30 be C. ’ * 
4 PosenerProv..| 6. , % 8% HLudwehubexb.]10 1221,75 br IHisenb.-Prioritäts-Obligat.jZerskoe-Seie...I5 | 88,50 ve t nn a 
41 ‚Anl..Scheine....| 3½ 93,25 f. do.Silb.-Rent,| 4 ½ 8,,20 m öbeok-Büch, | 7 ½ 148,76 * — natol. Gold-Obl. 5 ‚00 oe Stettin.Vulk.- 3 8 112.60 bz 
17 Berliner 5 113,0 be do. 250 Fl. 54. 4 12350 be Mainz-Ludwsh| 4 % 6,75 bz Berg-Märkisch| 3 ½ 97,756 G fGotthardbahnov.| 4 @ udenburg 20 253.50 a 
5 4 PR 155 16835 — do.Kr.100(58)]| — 333.50 @ 1 1 54,00 bz ee Se 4 160,00 . . n — 2 — 0.-Sohl. Cham. 10 93.50 l 
Er: em 5 4 oo Fr. Franz rsiSchw Serb. — — 5 
55 . %% . % 97.10 &z 45. 1822 , 4 c Pee 4 1108,00 & fürest-Warsch| 8 do. LK Bun] 5 | 84.80.02 ’ . n 
eee  JPoin.Pt-Br.i-IV| 5 | 62,60 d Ostpr, Südb..| ½% 69,50 be fMzLudwh 4 162,16 8. [süd.ital. Bahn ...] 3 — do. (Giesei)| 8 ½ 604.80 we 
9 do. do. 3½ 9525 ma 5% Ädo.Lig-Pf-Br.) 4 | 64,00 G Sasibafn 2, hz do. 0 35 Centrai-Paolfio...\& 2 ass. 2 8 Ge. Berl Pferde. 12 ½ 22750 em 
8 Kur. uNeu Portugies. Ani. Starr -osen| 4½ 102, 20 d. Moo Fr. Franz Ilinois-Eisenb, 2 Hamb. Pferdob 1:4 0 
* mr. neue 3½ 95,40 8, 1886—89 4% 41,75 be 4 We mar. Gera 0 | 24,70 be Nied-Märk 111.8 — srl — 0 580 1 Potsd.owPfdrb| 5 ½ 8700 
1 8 do, , wu 35 1 aab-Gr.Pr.-A.| 4 04,25 bed we rabahn.....] 3 | 76,75 m lobersohl.Lit.B 3 4.40 Northern Paoifio 6. itteld. fi Posen.Sprit-F. 74.00 — 
1 78 1 Fe e a e 1 eme rs „gen Louis-Fran- .D. Aositzer Zuok.| 4 | 6200 & 
Be. do. 4 e >. Gomiedrazwgl 23%] 92.10 tea A, SMeb = nnn 6 les. 10 Stettßredem! — 85 ee 
BEN: Posensch. 3 275 8. do. do. Rente| 4 ‚60 be do. Westb. 77 4 do (StargPos)| 4% 109,90 @& m do. Chamatt.| — 201,50 be 
W nn 3 96.58 d do. do, fund. b 257 de Brünn. Lokalb. 45 76,75 bz 1 4 — 1 Bew u. H.-Ges. 
I 7 Si o. do. amo G Buschtherader Danz. oth-Bank|3 pier or — 129, 
, x... (eersimen > [28 Sa 
f N . „ ux-Bo: A BuschGo 2 | ismarokhütte 22,50 
6 99 d > 3: 96, 50 do. 1859| s | 81,50 bz Galiz. Karl-L...| 4 k ux-Bodenb.!. = 181,50 d fBoohGussst-F.| 6'/, |114,30 f. 
ü, o. do. neu 3½ 96,50 be ons. 1871 Graz-Köflach .| 7 12,75 be Oux-PragG-Pr.| 5 [106,95 8. 117,75 d Donnersmrok 74,50 & 
Bi do.do. Lil 4 148 24 do, 1872| ah Od. 4 | 76.60 be do. 4 | 99,60 @& 5 Dortm.St-PrA| 6 39,50 br 
I. stp Ritir Ya „30 de do, 16731 KA Kronpr. Rud.....) 4% 89,10 bzG Franz Josef. 4. | „„ Ido. Hp. Bl. Pf. W. V. Vi. 5 10,40 & l 258 pot. 101,60 8. Gelsenkirchen — 40,61 me 
1.690 do. neul. Ul. 3½ 95,0 be G. 10, 1875| „| 4%, emberg-Cz..) 7 1106,10 b. ÄGalkLudwg.g.| 4%] 80,25 G hörnia „..) — 30,90 we 
1 2 3 7 125 bz do, 1889| S| 4 Oestr. Staatsb.| 4 do. do. 1890 4 | 81,60 d 45. 3½ 92,60 & | 80 pCt. HördSi-Pr.-A.| 0 | 45,75 d 
1 osensc| „80 4. do, 1880) K 4 | 92,20 te do. Lokalb.| 4 ½ 76,40 br Kasch-Oderb Hmb. Hp. . 1000 8 7 Inowraol, Salz) — | 31,56 . 
1 5 & JRreuss...... 4 [102,50 d. uss. Goldrent| 6 43.50 w@ do. Nordw.| 4%, Gold-Prg.| 4 | 96,59 m 6 de. de. 12.100313 % 91 önig u.Laura| s |110.50 br& 
* > = (Schles.....] 4 |102,60 ee do. 1884stpfl.| 5 |101,50 bz do,Lit.B.Elb.| 5 ½ 163,10 G KronpAuoolfb| 4 | 81,76 & fMeiningertyS-FId Lauohhem. ov. 10 [117,00 K 
1 Bad.Eisenb.-A.; 4 f, d 1. Orient 1877| 5 Raab-Osdenb.| ½ 25,55 fl. 0,Salzkammg| 4 |106,00 B. de. —— A ouis.Tiefstpr i4_ 1119,50 4 
* Bayer. Anleihe 4 u A H. Orient 878 5 63,30 be Reiohenb«-P.....| 3,81 N Lmb Czernstfr| 4 Pomm.Hypoth-Akt.- Oberschl. Bd. |— 57,89 d 
Brom. A. 189 3½ 9b, . Nl. Orient i879 5 | 63,60 bz f. Südöstr. (Lb. . 0,8) 45,10 bz do. do, stpfl.| 4 18. - Pfandbr. lil. u. Vi.|4 do. Eisen-Ind.|Ii |1:8,50 d 
of Hmb.Sts, Rent.| 3½ | 96, 90 L.@ Nikolai-Obl..| 4 | 92,50 8. Tamin-Land....| 0 Oest. Stb. alt, g 3 eur fers. -Gr. une (rz1 10) 5 Asdenh.st.-Pr.| — | 34,49 bz d 
3 do. do. 1888 3 | 83,60 d Pol.Schatz-O.| 4 | 94,60 6 ngar.-Galiz..| 5 do.Staats-1.1i| 5 106,50 & fao.5r.11.V,Vi.(rz100)15 i j Alebeok. Mont. $5 |176,60 br 
* do. amort Anl.] 3%/, Prä.-Anl. 1864| 5 147,50 be Balt. Eisenb....| 3 do.Gold-Prio.| 4 00, 10 G. do. de. (rz.t15)j4%/, Suhles. Kohlw.| 0 | 30,86 . 
ss gerne : 6 K — 1 — 138.26 6. Donetzbahn ....| 5 o. Lokalbahn * 92.00 be do. do. X. 28 4 ½ do. Zinkhätt. 5 198.956 
7 Nn odr. br. vang.Domb. .| 5 de. de. rx. do. do. St.-Fr. 168,84 b 
* m. Anl.“ 3½ |154,25 B. do. neue 4½ 94,40 ke rah-Kiew 12, % a. G. Fr 5 186,0 & fernt r.! tels. Zkeh..| 34 | 55,00 * 
1 H. Pr.-Soh. 40 7. — 36300 be hwedischo... 2 93,70 br 0800-Brest .. 63.75 6 Ut. B. Elbth.] 6 ds. de, 1 9 8 17,00 & I 
2% ‚Präm.-An.| 4 138 75 be Sohw.d.1890 | 34,| 33,60 @ uss. Staatsb..| 5,56 |127,00 La asb-Osdenk, de. de. nd. 2¼ 71,40 »z Tarnewitz av. 
Bayr. Pr.-Anl. 4 1 vB. do. 1888 | 3 84,25 G . do. Südwest.|5, 93 70, % @ Gold- Pr 3 | 68,50 b f |pr.Centr.-Pf. com- O13 J Hann. BL-®. | 4 ½ 79,50 ma 10. da. St.-Pr.| 0 | 29,00 * 
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